
Feuerraumund achteckigemAufsatz- ß?"
turm;andenKantensindedrehte.Säuleneingesetzt,diereicheäesimse
mitKrönungskachelntragen.DieKa-
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cheln selbst sind reich gegliedert und

bunt, mit tiguralem Relief.
Dannwieder sind solcheTypen "Q; k,

aus reinen Ornarnentkacheln gebildet
worden. Die plastischenwie die be- _ in: 1,.
maltenÖfenerforderneinekünst- K
lerischeMitwirkungbeiihrerHerstel- il
lung.FiguralePlastikverlangteinen i, ß
tüchtigenBildner,derdieKachel- Kp 1. I 1
modellezu formenversteht.Der auf- (I; "i Ä?" "l l

gemalteSchmuckforderteinenge- r
schicktenZeichnerund Maler,der G, "z I, 1;! v}.SchriftwesenundHguralewieorna- "i,mentaleZeichnungbeherrscht.Nicht i[f" , i
seltensinddaherdieModelleund " R111,BildervonbesonderenKräftenher- 1'}
gestelltwordenundhabensichdurch z 2 S" 7,.b}häuiigeWiederholungbezahltgemacht.Q -flf:2-;l

Dabei war man in der Benutzung (s? 3x ; 3 A z; 3,;desvorhandenenreichenMaterialsan rftl:7„ m4lHolzschnittenundKupferstichennicht
'

gen,Medaillons,Ritterfigilrenhaben 1.2.7ofttypischeGestaltenink0nventionel-N I Q1":'
lerArtwiederholt;dieOrnamentesind .5"Ä77-_ g,f:
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demVorlagenmaterialderStecherent- 1T;
nommen worden. Und doch ist her-

vorzuheben, mit welch richtigem Ma-

terialempfinden, wie frei und sicher
diese "Verwendungen"stattfanden. m"imSüßz"SpkalamPyrh"
Sie sind stets Übersetzungen in eine besondere Materialsprache, stets frei
verarbeitete Entlehnungen, die von jenem sklavischen Kopieren und Imi-
tieren weit entfernt bleiben, welches die Arbeiten des XIX. Jahrhunderts so

sehr beeinträchtigt.
Wo solche besondere Kräfte nicht vorhanden waren, insbesondere

für bescheidene bürgerliche oder bäuerliche Bedürfnisse, hatte das Flächen-
muster die Schmuckaufgabe zu erfüllen. Dazu sind kleinere Kacheln von

gleicherGrößegebildetworden, die entwederin flacherPlastikoder durch
Schablone oder freie Aufzeichnung eine ornamentale Verzierung erhielten,
welche in vielfacher Wiederholung das Flächenmuster hervorrief.


